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http:// www.kmk.org/aktuell/Gemeinsamer_Rahmen_Kindertageseinrich_BSJMK_KMK.pdf

Anforderungen an Fachkräfte in KiTas

Gemeinsamer Rahmenplan der Jugend- und Kultusminister (2004):

1. Förderung aller Kinder auch bezüglich schulrelevanter Basiskompetenzen

 Sprache, Schrift, Kommunikation

 Personale und soziale Entwicklung, Werteerziehung/religiöse Bildung

 Mathematik, Naturwissenschaft, (Informations-)Technik

 Körper, Bewegung, Gesundheit

 Musische Bildung/Umgang mit Medien

 Natur und kulturelle Umwelten

2. Spezifische Förderung von Kindern mit Entwicklungsrisiken und Kindern mit 
besonderer Begabung
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Diagnostik als Basis der Dokumentation und Förderung

IST‐Stand 2 erfassen

IST‐Stand 1 erfassen

Planung Förderung

Förderung

Reflexion

Planung Förderung

Förderung

IST‐Stand 3 erfassen

…

Was brauchen FK dazu?
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Was brauchen FK zur Erfassung des kindlichen Entwicklungsstands? 
(KiTa-)Fachkräften müssen Verfahren zur Verfügung  gestellt werden, 

1. die wesentliche Entwicklungsbereiche umfassen

2. auf wissenschaftlichen Entwicklungsmodellen schulrelevanter Kompetenzen beruhen

3. die damit Aussagen erlauben zu

 Individuellem Entwicklungsstand

 Einschätzung von Entwicklungsrisiken (Altersnormen und prognostische Validitäten)

 Jährlichen Entwicklungsfortschritt

4. die wissenschaftlichen Gütekriterien (Objektivität, Reliabilität und Validität) genügen

außerdem

5. die praktikabel sind (Zeitaufwand und Ressourcen)

6. die in der KiTa-Praxis bereits von Fachkräften erfolgreich erprobt sind

7. die eine aussagekräftige (Eltern-)Dokumentation bereitstellen 
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Spielt mit 
Barbiepuppen

Kann schon 
bis 30 zählen

Spricht alters-
angemessen

Benutzt die 
Verbstellung 

korrekt Tröstet andere

Lässt sich nur 
schwer 

beruhigen

Schneidet 
mit Schere

Ist immer
in Bewegung

Beliebt bei 
anderen Kindern

Hilft beim 
Aufräumen

Gibt leicht auf, 
wenn 

Schwierigkeiten 
auftreten

Puzzelt gern

Hat Spielpartner

Kann Ziffern 
lesen

Spricht manchmal Wörter 
nicht korrekt nach

Befolgt einfache 
Instruktionen

Hilft Anderen
Kann Namen 

schreiben

Kann mit kleinen 
Zahlen rechnen

Hat häufig 
Streit mit 
anderen

Kann schon 
gerecht aufteilen

Bildungsdokumentation im Elementarbereich 
Lotta ist ein Kind, das …

Sprache

Kann Mengen 
abzählen

malt gern Feen

Kann den 
Hampelmann-

sprungSpielt fast nur 
mit Mädchen Ist motorisch 

geschickt

Mathematik

Sozioemotionalität

Motorik
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Vor- und Nachteile von Diagnostikverfahren

Freie Beobachtung Checklisten Durchführungs-
aufgaben

Vor-
teile

Keine Beschränkung zu 
beobachtender Inhalte

Bezug auf Entwicklungsmodell Bezug auf Entwicklungsmodell
Kind kann Kompetenz zeigen 
Fairer Vergleichsmaßstab

Nach-
teile

Überforderung Fachkraft
Zeigt Kind spontan alle 
Kompetenzen?

Überforderung Fachkraft
Zeigt Kind spontan alle 
Kompetenzen?

Vorgegebener Bereich 
beobachteter Inhalte

Verfügt über einen 
altersangemessenen WortschatzKennt die Gegensätze zu 

klein, kalt, hell und sauer
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BIKO 3-6

Zielsetzung:

• Erfassung der kindl. Entwicklung in vier schulrelevanten Bereichen

 (schrift-)sprachliche Basiskompetenzen

 Numerische Basiskompetenz

 Sozio-emotionale Basiskompetenzen

 Motorische Basiskompetenz

• Nutzung bewährter Verfahren (hohe Güte)

• Einheitliches Format (Praxistauglichkeit)

• Altersbereich über drei Kindergartenjahre in Halbjahresschritten
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BIKO 3-6

Bereits validierte Screeningverfahren wurden für den Gebrauch von FK angepasst:
 Motorische Entwicklung:

Motoriktest für 4- bis 6-jährige Kinder 
(MOT 4 – 6: Zimmer, 2015)

 Sprachliche Entwicklung: 

Heidelberger auditives Screening 
(HASE: Schöler & Brunner , 2008)

 Numerische Entwicklung:

Mathematische Basiskompetenzen
(MBK-0: Krajewski, 2018)

 Sozioemotionale Entwicklung: 

KIPPS-Skalen zur sozioemotionalen Entwicklung
(KIPPS+R 3-6: Holodynski, Seeger & Souvignier, i.V.)
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BIKO 3-6
enthält die folgenden Materialien:

1. Manual mit Beschreibung der Entwicklungsmodelle

2. 4 Anleitungshefte für pädagogische Fachkräfte beschreiben Durchführung, 

Auswertung und Bedeutung der Ergebnisse

3. Materialien für die Durchführungsaufgaben

4. Protokollheft (Roter Faden) pro Kind mit 4 Entwicklungsbereichen

5. Bildungsdokumentation 
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Prosodie Semantik

Entwicklungsmodell zum Spracherwerb

spezifische 
Laute

Sprechmelodie

Eine Sprache zu beherrschen, bedeutet ….

Wörter

Sätze

Begriffe

Satzgefüge 
Erzählung

- Wortschatz
- Wortbildungsregeln (Wortstamm + Flexionen)
- Gebrauch von Funktionswörtern

- Aufbau von Weltwissen (semantische Felder)

Regeln der Satzkonstruktion:
- Subjekt-Verb-Kongruenz bzgl. Flexion
- Verbstellung in Haupt- und Nebensätzen
- Flexionsmorphologie von Nominalphrasen 

bzgl. Kasus, Genus, Numerus
Regeln der Konstruktion von Erzählungen:
- Chronologie von Ereignissen 
- Wer was wie womit wem gegenüber wann wo?
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Prosodie Semantik

Entwicklungsmodell zum Spracherwerb

spezifische 
Laute

Sprechmelodie

Eine Sprache zu beherrschen, bedeutet ….

Wörter

Sätze

Begriffe

Satzgefüge 
Erzählung

Pragmatik

Selbststeuerung

Kommunikation

Aneignung  von Wissen

Aneignung weiterer 
Zeichensysteme
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Komplexität der Sprache führt zum Problem:
umfassende Beobachtung wäre enorm zeitaufwendig

 Eine vollständige Dokumentation aller Sprachfacetten von allen Kindern einer Gruppe ist im 

Kita Alltag nicht zu schaffen! 

 ist aber auch nicht notwendig! 

Lösung: 
1. Erfassung von basalen Sprachkompetenzen und Sprachvoraussetzungen bei allen Kindern

2. Danach detailliertere Beobachtung bei Kindern mit verzögertem Spracherwerb
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Voraussetzungen für den Spracherwerb
1. Erkennen und Ausdrücken von Absichten (im nonverbalen Ausdruck)

 Beeinträchtigung: Kinder mit autistischer Störung (Auftretenshäufigkeit ca. 0.2 %)

2. Sensibilität für sprachliche Regelmäßigkeiten
phonologische Verarbeitungskapazität
 Beeinträchtigung: Kinder mit Spracherwerbsstörungen (Auftretenshäufigkeit ca. 5 – 7%)

3. Sprachliche Anregungen durch soziale Umwelt
 Beeinträchtigung: Eltern sprechen zu wenig mit ihren Kindern, bieten wenig Sprechanlässe

 Beeinträchtigung: Eltern sprechen kein oder nur unvollkommen Deutsch
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Erfassung basaler Sprachkompetenzen
1. Phonologische Verarbeitungskapazität

Sprachlaute sich merken und wiedergeben können

 Nachsprechen von Kunstwörtern 
(Grimm, 2001; Hasselhorn & Werner, 2000)

 Nachsprechen von Zahlenfolgen 
(Hasselhorn, Seidler-Brandler & Körner, 2000)

2. Grammatikalisches Verständnis (3- bis 6-Jährige)
Regelmäßigkeiten der Umgebungssprache (grammatische Formen) erkennen und 
anwenden können

 Nachsprechen von Sätzen (Grimm & Weinert, 1993)

 Erkennen von Wortfamilien (Schöler & Brunner, 2008)

Sprachskala 1
Sprachskala 2
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Warum ist das Nachsprechen von Sätzen so informativ?

Beispielsätze:

 2 Wörter

 10 Wörter

Kombination der phonologischen und grammatikalischen Verarbeitung: 

Aufgabe kommt in allen einschlägigen Sprachtests vor

Aufgabe ist valider Indikator des grammatikalischen Verständnisses
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Erfassung basaler Sprachkompetenzen

1. Phonologische Verarbeitungskapazität
Sprachlaute sich merken und wiedergeben können

 Nachsprechen von Kunstwörtern 
(Grimm, 2001; Hasselhorn & Werner, 2000)

 Nachsprechen von Zahlenfolgen 
(Hasselhorn, Seidler-Brandler & Körner, 2000)

2. Grammatikalisches Verständnis (3- bis 6-Jährige)
Regelmäßigkeiten der Umgebungssprache (grammatische Formen) erkennen und 
anwenden können

 Nachsprechen von Sätzen (Grimm & Weinert, 1993)

 Erkennen von Wortfamilien (Schöler & Brunner, 2008)

Sprachskala 1
Sprachskala 2

Sprachskala 3
Sprachskala 4
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Die Zwillingssätze (gerade Track-Nummern) müssen übersprungen werden, wenn das Kind den ersten 
Zwilling bereits vollständig korrekt wiedergegeben hat.

Protokollierung der kindlichen Antworten im Roten Faden:



25

Wie werden die Antworten des Kindes protokolliert?



Anzeichen für basale Sprachkompetenzen im Normbereich
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„altersnormal“ (68%) „über Durchschnitt“ (16%)„unter Durchschnitt“ (16%)

Prozentrang
der Kompetenz

292 3;6-Jährige:  
0 1 2 3 5 6 7 8 8 9 9 10 10 10 10 10 10 10 10326 5;6-Jährige: 

Normierung: Grenzwerte 

0 0 0 0 1 2 3 3 4 5 6 7 7 8 9 10 10 10 10

Die Mutter gibt dem 
kleinen Kind das Glas.

Nachsprechen 
von Sätzen

Das Hemd 
wird gebügelt.



Anzeichen für mangelnde Sprachbeherrschung

Nachsprechen 
von Sätzen

Erkennen von 
Wortfamilien



Anzeichen für mangelnde phonologische Verarbeitungskapazität

Wiedergeben 
Zahlen

Nachsprechen 
Kunstwörter



Verteilung der Risikogruppen bei Kindern mit Deutsch 
als Erst- und als Zweitsprache

80,8

6,3

2,91,3
8,7

Deutsch als Erstsprache

unauffällig (0-1 Skala) mang. phonol. Verarbeitung

mang. Sprachbeherrschung umfassendes Risiko (4 Skalen)

gemischt (1-1)

30

50,1

5,6

23,7

6,6

13

Deutsch als Zweitsprache

Angaben in %
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Entwicklungsaufgabe: willentliche Selbstregulation

Bezugspersonen:
auf Anleitungen eingehen

sich auf Regeln verständigen

Entstehende Kompetenzen:
Psychologische Distanz zur aktuellen Situation 
Emotionale Handlungsimpulse  hemmen lernen
Sozial angemessene Handlungen finden können

Gleichaltrige:
prosozial handeln

sich auf Regeln verständigen

Spiele und Aufgaben:
Regeln einhalten können
Freude an spielerischen 

Herausforderungen
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1. Kooperationsbereitschaft gegenüber Bezugspersonen:
Inwieweit Geht das Kind bereitwillig auf Anregungen und Anweisungen von 
Bezugspersonen ein?

2. Prosoziales Verhalten gegenüber Gleichaltrigen:
Inwieweit zeigt das Kind prosoziales Verhalten?

3. Problemverhalten gegenüber Gleichaltrigen:
Inwieweit zeigt das Kind z.B. aggressive Verhaltensweisen und streitet es sich oft?

4. Spiel –und Aufgabenverhalten:
Inwieweit zeigt das Kind ausdauerndes Spielen?

5. Regulationskompetenz:
Kann das Kind - insbesondere bei Frustration und Streit - seine aggressiven 
Handlungsimpulse bereits hemmen?

6. Integration in die Gruppe der Gleichaltrigen: 
Inwieweit ist das Kind in die Kindergruppe gut integriert?

BIKO 3-6: Sozio-emotionale Basiskompetenzen 
mit geprüften Einschätzungsskalen erfassen
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Prof. Dr. Manfred Holodynski & Dipl.Psych. Dorothee Seeger

Integration und/oder Spielverhalten
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Problemverhalten
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Prognostische Validität für das sozio-emotionale Screening

Validierung der KIPPS+R-Skalen mittels einer soziometrischen Analyse:

1. Vorhersage von Kindern, die von Peers als aggressiv eingestuft werden

2. Vorhersage von Kindern, die von Peers als unbeliebt eingestuft werden

12 Kindergruppen mit 263 Kindern (Teilnahmequote 70 % bis 86%) 
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Sozialstatus unbeliebt im Kinderurteil

nein ja

Skalen Integration in die Gruppe und/oder Spielverhalten

Kein Risiko unbeliebt 144 (77.8%) 12 (40.0%) 156

Risiko unbeliebt 41 (22.2%) 18 (60.0%) 59

185 30 215

Einschätzung der KiTa‐Fachkraft

Kind ist nicht unbeliebt 178 (99.4%) 26 (92.9%) 204

Kind ist unbeliebt 1 (0.6%) 2 (7.1%) 3

179 28 207

Vergleich Skalen Integration/Spielverhalten mit 
Erzieherinnenurteil bzgl. Unbeliebtheitsstatus

Fazit: Einschätzskalen Integration/Spielverhalten bessere Prognose als EZ‐Urteil

Sensitivität

Sensitivität

Spezifität

Spezifität
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Sozialstatus aggressiv im Kinderurteil

nein ja

Skala Problemverhalten

Kein Risiko aggressiv 198 (85%) 7 (23.3%) 205

Risiko aggressiv 35 (15%) 23 (76.7%) 58

233 30 263

Einschätzung der KiTa‐Fachkraft

Kind ist nicht aggressiv 201 (89.3%) 15 (50%) 216

Kind ist aggressiv 24 (10.7%) 15 (50%) 39

225 30 255

Vergleich Skala Problemverhalten mit Erzieherinnenurteil 
bzgl. Aggressivitätsstatus

Fazit: FIPPS‐Skala Problemverhalten bessere Prognose als EZ‐Urteil

42

Sensitivität

Sensitivität

Spezifität

Spezifität
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Entwicklungsaufgabe: Entwicklung der Willkürmotorik
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Die Differenzierung der motorischen Programme „passiert“ im Vorschulalter 
 durch Lernen am Effekt 

 durch Imitationslernen

 durch bewusste Wahrnehmung der Bedingungen (Sprache)

Wahrnehmung des 
Handlungsziels, der Mittel
und Bedingungen/Regel

auf Bedingungen 
angepasste Bewegungen 

wird ausgeführt

Informationsverarbeitung
Steuerungsprogramm

aktiviert

Bewertung der Ausführung: 
Ziel erreicht?

Entwicklungsaufgabe: Entwicklung der Willkürmotorik
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Konstruktionsprinzip der Aufgaben
Jede der Bewegungsaufgaben

• beruht ausschließlich auf einem elementaren Bewegungsmuster

• stellt eine spezifische Bedingung an die Ausführung der Bewegung 

• beansprucht spezifischen Sinn(e)

• soll nach Vorgabe ausgeführt werden

BIKO 3-6: motorisches Screening

Aufgabe 2: Laufen auf einer Linie rückwärts

Elementares Bewegungsmuster gehen

Spezifische Bedingung Präzision

Beanspruchter Sinn Taktiler Sinn
Kinästhetischer Sinn
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BIKO 3-6: motorisches Screening: Protokollbogen
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BIKO 3-6: motorisches Screening: Auswertungsbogen
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Sinnliche Wahrnehmung 
von Mengen

Spracherwerb - Zahlwortreihe 

Handeln
mit natürlichen 

Mengen

Mengenvorstellung von Zahlen (Anzahlkonzept)

Zahlen stehen für eine Beziehungen zwischen Mengen 

Zahlensym
bole erkennen

Verbale Zahlwörter Erste Zählprinzipien

Nach Krajewski & Schneider (2006) 

Teilfertigkeiten der numerischen Basiskompetenz
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Erwerb der Zahlwortreihe

 Aufgabe 1: Vorwärts zählen (bis 31)

 Aufgabe 2: Nachfolger in der Zahlreihe bestimmen 

 Aufgabe 3: Rückwärts zählen von 10

 Aufgabe 4: Vorgänger in der Zahlreihe bestimmen

Lesen von Ziffern

 Aufgabe 5: Lesen von Ziffern: 1 – 9 und 10 bis 20

Beherrschen des Anzahlkonzepts

 Aufgabe 6: Zahlen und Mengen einander zuordnen

 Aufgabe 7: Anzahlen ordnen

 Aufgabe 8:  Größenvergleiche zwischen Zahlen (mehr oder weniger)

Handeln mit Mengen

 Aufgabe 9: Mengenvergleich (mehr, weniger oder gleich?)

Aufgaben des BIKO-Screenings geben Kind Gelegenheit zu zeigen, welche 
Fertigkeiten es bereits erreicht hat
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0 0 0 0 0 0 1 2 4 8 10 11 12 15 17 21 25 28 30

„altersnormal“ (68%) „über Durchschnitt“ (16%)„unter Durchschnitt“ (16%)

Lotta

Prozentrang
der Kompetenz

3-Jährige: Zählen bis… 
0 0 0 2 7 10 12 15 18 20 23 29 31 31 33 40 42 46 685-Jährige: Zählen bis… 

421 3-Jährige
616 5-Jährige

Normierung: Grenzwerte 
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Güte des BIKO-Screenings

Gute interne Konsistenzen (IK α) und gute Retestreliabilitäten (rtt) der einzelnen Skalen 
zu den vier Entwicklungsbereichen

Skalen IK (α) rtt Skalen IK (α) rtt

SE: Kooperationsbereitschaft .90 .87 Motorik .79 .82

SE: Prosoziales Verhalten .88 .90 Numerik .94 .88

SE: Problemverhalten .89 .88 SP: Sätze nachsprechen .83 .90

SE: Integration in die Gruppe .90 .88 SP: Erkennen Wortfamilien .71 .86

SE: Aufgaben- und 
Spielverhalten

.87 .80 SP: Wiedergeben Zahlenfolge .78 .70

SE: Emotionsregulation .87 .87
SP: Kunstwörter 
nachsprechen

.62 .63
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Angaben zur Validität aus Studien mit den Originalverfahren
Prognostische Validität

Prognostische Validität des MBK-0 (Kindergarten):
Zusammenhang mit dem curricular validen DEMAT 

in der dritten  Klasse: r = .66
in der vierten Klasse: r = .46

Krajewski & Schneider (2009a, 2009b)

Prognostische Validität des MOT 4-6 (im Alter von 4 Jahren):
Zusammenhang mit dem Körperkoordinationstest für Kinder (KTK) im Alter von

8 Jahren: r = .51
10 Jahren: r =.40
12 Jahren: r = .42

Ahnert, Bös & Schneider (2003)
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Angaben zur Validität aus Studien mit dem Originalverfahren (HASE)

Prognostische Validität des HASE:
Zusammenhang zwischen den Leistungen in den vier HASE-Skalen und Leistungs-
bewertungen und Testleistungen am Ende der dritten Klassenstufe (800 < N < 1064)

Prognostische Validität des BIKO-Sprachscreening

Nachsprechen 
von Sätzen

Erkennen von 
Wortfamilien

Wiedergeben von 
Zahlenfolgen

Nachsprechen von 
Kunstwörtern

Deutschnote -.48 -.32 -.26 -.22

Leseverständnis 
(Knuspel-L Score 2)

.52 .34 .30 .24

Rechtschreiben (DRT3) .39 .26 .23 .22

(aus: Schöler & Brunner, 2008, S. 46-47)
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Prognostische Validität des BIKO-Sprachscreening

RATZ-Indices der prognostischen Güte der Sprachskalen in Abhängigkeit von Indikatoren 
der Schriftsprachkompetenz für das Ende des dritten Schuljahres

RATZ < 33: schlechte Prognose; 33 < RATZ < 66: befriedigend bis gut; RATZ > 66: sehr gute 
Prognose

Schriftsprachkompetenzen

RATZ-Index für die 
Prognose der

Sprachskalen auf
Ende Klasse 3

Deutschnote 70

Rechtschreibleistung (DRT 3) 42

Leseverständnis (Knuspel-L Score 2) 72

(aus: Schöler & Brunner, 2008, S. 43)



Überblick

1. Anforderungen an eine Bildungsdokumentation

2. Überblick über BIKO 3-6

 Numerische Basiskompetenzen

 (Schrift-)sprachliche Basiskompetenzen

 Sozio-emotionale Basiskompetenzen

 Motorische Basiskompetenzen

3. Güte des BIKO 3-6

4. Normierung des BIKO 3-6
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Normierung des BIKO 3-6: Eichstichprobe

Pädagogische Fachkräfte erhielten:

 Einführung in entwicklungspsychologische Grundlagen (der 4 Bildungsbereiche)

 Einführung in die Beobachtungsverfahren 

 Training zur Anwendung

 Material für die Durchführung

Pädagogische Fachkräfte lieferten:

 Durchführung der vier Screenings von allen 3 bis 6 jährigen Kindern ihrer Gruppe

 Zusendung der anonymisierten Screeningdaten
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Normierung: Repräsentativität bzgl. Sprachhintergrund

 1748 Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahre zu Beginn des Kindergartenjahres

 391 Kita-Schulkinder am Ende des Kindergartenjahres

Sprache im Elternhaus

Alter N deutsch deutsch/andere andere

3;0-3;5 205 70,7% 18,5% 10,7%

3;6-3;11 292 58,9% 31,5% 9,6%

4;0-4;5 302 64,9% 23,2% 11,9%

4;6-4;11 261 52,9% 37,2% 10,0%

5;0-5;5 362 54,7% 35,6% 9,7%

5;6-6;5 326 62,6% 27,3% 10,1%

alle 1748 60,2% 29,5% 10,3%
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Normierung: Repräsentativität bzgl. Berufsstatus

Vereinfachte Beschreibung der 
Statusgruppen der ISCO

Berufs-
status-
gruppe

Bevölkerung
(laut Mikrozensus 

2010)

BIKO-
Normstichprobe

im Jahr 2011

Aktuell ausgeübter Beruf verlangt…
N

(in 1000)
% N %

…keine Sekundärausbildung
1 298 9,33 286 12,52

…betriebliche Sekundärausbildung
2 1826 57,17 1176 51,47

…Fachhochschule, Berufsakademie
3 394 12,34 207 9,06

…Hochschulabschluss 4 676 21,26 616 26,96

gesamt 3194 100 2285 100

Verteilung der Familien auf Berufsstatusgruppen
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Normierung: Interne Konsistenzen der Skalen
Entwicklungs-

bereich
Skala Original

Cronbach α
BIKO

Cronbach α

Sprache Nachsprechen von Sätzen .83 .87

Erkennen von Wortfamilien .71 .80

Wiedergeben von Zahlenfolgen .78 .77

Nachsprechen von Kunstwörtern .62 .70

Numerik .94 .88

Sozioemotionalität Folgsamkeit gegenüber Erwachsenen .90 .90

Integration in die Gruppe .88 .90

Problemverhalten  gegenüber Peers .90 .89

Prosoziales Verhalten gegenüber Peers .88 .87

Spiel- und Aufgabenverhalten .84 .87

Emotionsregulation .89 .87

Motorik .81 .77
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Ermittlung der Normwerte in Halbjahresschritten: 
Ermittlung der Grenzwerte:
 Orientierung am 16. Perzentil (1 SD unter Mittelwert)
 Für Sprache und Numerik: Kinder mit Deutsch als 

Muttersprache als Bezugsgruppe
 Bei sozio‐emotionalen Kompetenzen: 

Grenzwerte für drei Skalen nach Maßgabe 
prognostischer Validität angepasst

Normierung: Festlegung der Grenzwerte für Entwicklungsrisiko

Rohwert Prozentrang 
(PR)

PR‐Band 
(95%)

8 15 11‐19

9 23 18‐28
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Risikoprofile in den vier Entwicklungsbereichen
7,9

7,0
6,2 5,8

4,9

1,7 1,6 1,5
2,3 2,0 1,9 1,8

1,1 1,0 0,7

0

2

4

6

8 Risiken bei Sprache 
und Numerik

26.9% isolierte Risiken
9.8% Sprache und Numerik

10.7% andere Profile
52.6% kein Risiko

3.2

Fazit: Viele einzelne und wenig kumulierte Entwicklungsrisiken

%
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Korrelation der Skalen des BIKO 3-6

NS WZ EW NK MOT MAT KO IN PV PS SP ER

NS .51 .56 .44 .31 .54 .13 .28 .11 .19 .24 .24

WZ .40 .39 .29 .55 .14 .19 .07 .11 .21 .15

EW .27 .36 .59 .13 .26 .11 .19 .28 .24

NK .21 .34 .08 .14 .05 .10 .15 .13

MOT .50 .22 .26 .17 .24 .31 .39

MAT .20 .30 .13 .22 .35 .29

KO .33 .68 .59 .40 .70

IN .20 .47 .63 .42

PV .61 .34 .71

PS .48 .65

SP .51
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BIKO 3-6: Erfassung des Entwicklungsstands in vier Bereichen
Die vier Screenings 

1. decken schulrelevante Entwicklungsbereiche ab: 
Sprache, Mathematik, Sozioemotionalität und Motorik

2. beruhen auf wissenschaftlichen Entwicklungsmodellen 

3. erlauben Aussagen zu

 individuellem Entwicklungsstand

 Einschätzung von Entwicklungsrisiken 

(Altersnormen und prognostische Validitäten)

 jährlichen Entwicklungsfortschritten

4. genügen den wissenschaftlichen Gütekriterien (Objektivität, Reliabilität und Validität)

Außerdem

4. sind sie praktikabel (Zeitaufwand und Ressourcen)

5. wurden in der KiTa-Praxis von Fachkräften erfolgreich erprobt

6. stellen aussagekräftige (Eltern-)Dokumentation bereit
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Bewertung der 
BIKO–Screenings 
durch 
pädagogische 
Fachkräfte

90
 Angaben in % der Erzieherinnen pro Ausprägung stimme 

nicht zu 
stimme 

eher 
nicht zu 

weder 
noch 

stimme 
eher zu 

stimme 
voll zu 

1. 
Die einzelnen Verfahren aus dem Roten Faden (zur 
Motorik, Sprache, Mathe) sind in der Kita gut 
durchzuführen. 

0 0 8.3 41.7 50.0 

2. Die Gliederung nach Alter des Kindes ist praktisch. 4.2 0 8.3 25.0 62.5 

3. Die Beobachtungsphase zu Beginn des 
Kindergartenjahres zu blocken ist gut durchführbar. 0 4.2 29.2 45.8 20.8 

4. 
Die Beobachtungsphase zu Beginn des 
Kindergartenjahres hilft, den Förderbedarf in der Gruppe 
frühzeitig zu erkennen. 

0 0 0 41.7 58.3 

5. Ich würde es vorziehen, die Beobachtung der Kinder auf 
das gesamte Kindergartenjahr zu verteilen. 33.3 25.0 20.8 16.7 4.2 

6. 
Ich kann mir gut vorstellen, den Roten Faden als Portfolio 
zu nutzen und Zeichnungen, Bilder und eigene kurze 
Notizen zu ergänzen 

12.5 8.3 4.2 33.3 41.7 

7.  
Ich würde es vorziehen, ein Bildungsbuch mit 
Zeichnungen und Arbeitsprodukten der Kinder getrennt 
vom Roten Faden zu führen. 

25.0 12.5 8.3 12.5 37.5 

8. 

Eine für den Schulübergang nützliche 
Bildungsdokumentation muss auch zeigen, ob das Kind 
die für das schulische Lernen notwendigen 
Vorläuferkompetenzen im Bereich Sprache und Mathe 
bereits erworben hat.  

4.2 0 4.2 41.7 50.0 

9. Die Verfahren im Roten Faden sind zur Entdeckung von 
Entwicklungsrisiken geeignet.  0 0 12.5 37.5 50.0 

10. 
Ich würde gerne Verfahren ergänzen, die das obere 
Kompetenzspektrum der Kinder erfassen und nicht nur 
mögliche Risiken. 

16.7 12.5 20.8 20.8 20.8 
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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